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Städtische Lungen
Die Londoner Parke sind mit Recht die Lungen der

Stadt genannt worden weil hier die Bevölkerung Lust
schöpfen kann Diese Parke sind ganz neuerdings wiederum
um einen vermehrt worden nämlich um den Epping Wald
Derselbe mißt nicht weniger als 22 /z f Kilometer
Fünfzehn Jahre sind dazu verwendet worden um die einst
24 /t Kilometer große durch private Aneignung auf
12 Kilometer reduzirte Fläche wieder auf den jetzigen
Umfang zu bringen alle darauf lastenden Servituten zu
beseitigen und dem Volke durch die Uebergabe des Waldes
eine unermeßliche Wohlthat zu erweisen

Wenn man in der britischen Metropole welche bereits
so viele und so große grüne Flächen einschließt die großen
Opfer nicht scheute um der Bevölkerung ein neues Luftbad

zu erschließet um wie viel größer ist die gleiche Pflicht
in Städten in denen man ähnliche Borkehrungen noch nicht
getroffen hat Es geschieht ja schon jetzt sehr viel um
unsere Städte gesünder zu machen jedoch noch lange nicht
genug Viel zu wenig Aufmerksamkeit wird namentlich
auf die Freilassung von Plätzen gerichtet die mit Anlagen
versehen zur herrlichsten Zierde jedes Ortes gereichen

jedenfalls zur größeren Zierde als aus irgend einem Bau
werke entspringen kann

Mit der wachsenden Bevölkerung der Städte bleibt
das Leben in ihnen auch in der heißen Zeit nur dann er
träglich wenn eine genügende Menge von Sauerstofferzeu
gern innerhalb des Stadtringes vorhanden sind

Man wende nicht ein daß durch ausgedehnte Anlagen
innerhalb der Städte die Entfernungen allzusehr vergrößert
würden Auch die mit den größten Entfernungen verbunde
nen Nachtheile werden weit ausgewogen durch die Vortheile
welche damit der Gesundheit erwachsen Auch kann man
überall beobachten daß hinter der Entwicklung der Städte
diejenige des Verkehrswesens nicht zurückbleibt Die Pferde
bahn und sogar in neuerer Zeit der Dampfwagen gleichen
auch die weitesten Entfernungen aus

Es sollte sich daher keine Gemeinde den Anforderungen
entziehen welche im Interesse der Gesundheit der Bewoh
ner an die Stadtverwaltung gestellt werden müssen Zu
Bauplätzen fehlt niemals der Raum städtische Parke er
füllen aber nur dann ganz die Rolle guter Lungen wenn
sie innerhalb des städtischen Organismus liegen

Politisches Tagesbild
Die englisch türkische Militairiibereinkunst ist

nach langen schweren Leiden still und feierlich entschlafen
Der englische Botschafter am goldenen Horn Lord Dnsserin
überreichte wie kurz gemeldet der Pforte eine Note in
welcher die Fortsetzung der Verhandlungen behuss Ent
sendung türkischer Truppen nach Egypten für unnütz erklärt

zugleich aber ausgesprochen wird daß der Abbruch der Ver
handlungen die freundschaftlichen Beziehungen Englands zur
Türkei nicht stören werde da ja beide Staaten von denselben
Anschauungen bezüglich Egyptens geleitet würden Es ist
fraglich ob die Pforte auf die tröstenden Schlußworte einen
großen Werth legen wird Noch ist es jedenfalls zwischen
England und der Pforte zu keinen definitiven Verein
barungen über die künftige Gestaltung der Dinge in Egypten
gekommen Deutschland will gegen eine solche direkte Ver
ständigung keine Einwendungen machen und erachtet nur im
Falle einer Verletzung der internationalen Rechte oder im
Falle eines Konfliktes zwischen England und der Türkei
eine Intervention des europäischen Konzertes für geboten
und schon gerirt sich England als ob ihm die Suzeräuität
über Egypten zustehe kaum anders ist eine Mittheilung der

Times zu deuten wonach Generalkonsul Malet angewiesen
wäre dem Khedive mitzutheilen daß ohne Zustimmung der
englischen Regierung kein Todesurtheil gegen einen der
Rebellensührer vollstreckt werden dürfe Die Times fügen
hinzu es würden Schritte gethan werden um einen eng
lischen Advokaten als Vertheidiger Arabi Pascha s und seiner
Mitgefangenen zu engagiren Schon früher hatte das City
blatt dafür plaidirt daß Arabi und die anderen Rebellen
sührer nur als politische Uebertrerer vor Gericht zu stellen
Das genannte Blatt führt dabei aus Eins jedoch ist
vor allem Andern unabweisbar Wenn deren Leben ge
schont wird so müssen ihnen ein für allemal alle Wege ab
geschnitten werden künftiges Unheil zu stiften Es darf
ihnen nicht erlaubt werden in Egypten zu verbleiben noch
sich nach einem unruhigen und Böses hervorbringenden
Exil innerhalb irgend eines der afrikanischen Gebietstheile
des Sultans zu begeben Und am wenigsten von Allem
kann es denselben gestattet werden sich nach Konstantinopel
zurückzuziehen um dort der Mittelpunkt endloser feinge
sponnener Intriguen zu werden Arabi muß nicht nur un
fähig gemacht werden ferneres Unheil anzurichten sondern
seine Strafe welcher Art dieselbe auch sein wird muß eine
solche sein um Andern als Warnung zu dienen seinem
bösen Beispiele zu folgen

Inzwischen hat der egyptische Ministerrath dem
Khedive das folgende lakonische Dekret zur Unterzeichnung
vorgelegt welches Tewfik Pascha auch vollzog Dasselbe
lautet Wir der Khedive von Egypten dekretiren in Bezug
auf die Rebellion der egyptischen Armee Art I Die
egyptische Armee ist aufgelöst Art II Die Offiziere aller
Rangklassen welche des Verbrechens der Rebellion schuldig
sind werden nach den Militärgesetzen verfolgt und bestraft

Riaz Pascha hat erklärt daß da die Herstellung der
Ordnung unmöglich sein würde wenn nicht die Haupt
rädelsführer der Empörung mit Todesstrafe heimgesucht
würden so würde er das Land verlassen wenn ein milderer
Urtheilsspruch über dieselben verhängt würde

Auch über die Tragung der Kriegskosten verlautet
bereits Näheres Der Londoner Korrespondent des
Manchester Courier theilt als positive Thatsache den

Entschluß der Regierung mit daß die Kosten der Krieg
führung in Egypten aus dem egyptischen Staatsschatz ge
deckt werden sollen und macht ferner aus zuverlässiger
Quelle die Mittheilung daß die Frage einer egyptischen
Staatsschuld von dem Kabinet in Berathung gezogen wor
den ist sowie daß die Tendenz des Ministeriums sich dahin
neigt die ganzen Kriegskosten den egyptischen Revenüen
aufzubürden

Die Times melden aus Kairo vom 19 d M da
selb st werde erzählt der Kommandant von Damiette Ab
dellal sei von seinen eigenen schwarzen Soldaten welche
seiner Aufforderung gegenüber sich bis auf s Aeußerste zu
vertheidigen den Gehorsam verweigerten erschossen wor
den Verschiedene Abendblätter lassen sich aus Kairo
vom 19 telegraphireu daß es in dem von Eingeborenen
bewohnten Stadtviertel zu einer Ruhestörung gekommen
sei und daß General Wolseley gedroht habe er werde das
Feuer von der Citadelle aus eröffnen wenn die Unruhen
sich erneuerten Es werde eine Proklamation erlassen wer
den um von Ruhestörungen abzumahnen Die Zeitungen
melden ferner einige englische Offiziere seien gelegentlich
eines Besuches der Pyramiden von Beduinen angegriffen
und genöthigt worden nach Kairo zurückzukehren

Die Blätter der österreichischen Hauptstadt stehen
fast ausschließlich unter dem Eindrucke des glänzenden Ver
laufes der Triester Kaisertage deren tiefere und dauernde
Bedeutung von keinem einzigen verkannt wird Desto nach
haltiger aber wirkt auch auf das mächtig gesteigerte
Loyalitätsgefühl der öffentlichen Meinung die verruchte
That in Ronchi Der Kaiser hat aus Miramar am
19 d ein Handschreiben an den Statthalter gerichtet und
darin seiner lebhasten Befriedigung über den überaus herz
lichen und warmen empfang welcher ihm in Trieft Görz
Gradiska und in Jstrien bereitet worden sei Ausdruck ge
geben Der Attentäter Oberdank hat eingestanden
daß er nach Trieft reisen wollte Aus die Frage was er
wollte antwortete er Den Kaiser von Oesterreich be
grüßen Auf die weitere Frage Und wie wollten Sie
ihn grüßen erwiderte er Das wäre meine Sache ge
wesen Oberdank hat seine Eltern in Trieft Der Vater
ist kaiserlicher See Offizier ein vielfach verdienter Mann
Wenn die Eltern auch die politisch verwerflichen Gesin
nungen des Sohnes kannten wurden sie doch in tiefe Ver
zweiflung gesetzt durch die verruchte That des Sohnes
Die Mutter schließt sich gegen Jedermann ab und läßt
selbst die nächsten Verwandten nicht ins Zimmer Sie
nimmt weder Speise noch Trank zu sich der Vater sowie
die Verwandten werden um Namensänderung einkommen

Auf Madagaskar war Frankreich wie man sich

Der schwarze Robert oder Meine Frau nnd ich
Eine Humoreske von Emil Cohnseld

Fortsetzung

Eine jugendliche Verirrung eine kleine Tändelei
Eifersucht alle Heiligen sprechen Sie denn im Ernst

reden Sie von einer bestimmten Person rief ich noch
entsetzter aus und traute meinen Sinnen gar nicht

Ja bestätigte sie sehr gewichtig von einer ganz
bestimmten Person Ihr Freund Sie Leichtsinniger
waren Sie denn blind

Mein Freund
Ihr einziger Ihr bester Freund mit dem Sie viel

verkehren

Norden schrie ich entsetzt aus und fuhr von
dem Korbe empor wie von der Tarantel gestochen

Norden ja wohl ich glaube das war der Name
Es kann es könnte kein Anderer sein ich verkehre

ja mit Niemand außer ihm
Nein nein ich entsinne mich ganz genau Norden

war der Name den sie nannte I betheuerte Tante Lina
sehr bestimmt

Den sie nannte rief ich außer mir sie hat ihn
selbst genannt hat es zugestanden

Neffe, sagte Tante Lina feierlich als ich heute sah
daß Ihr Euch gezankt werden Sie bewundert haben mit
welcher Zurückhaltung ich es ablehnte mich in Eure kleinen
Differenzen zu mischen

Ja wohl stöhnte ich zustimmend
Aber Sie hatten sich in mir getäuscht, fuhr sie selbst

bewußt fort ich that nur so ich erkünstelte diese Gleich
gültigkeit denn ich ahnte wußte längst daß irgend Etwas
auf Laura s Herz lastete Nur wollte ich erst sehen erfor
schen was es sei ehe ich mich entschiede wie ich handeln
sollte wo nicht zu handeln Ihr mir Beide viel zu herz
lich lieb seid

Sie wußten längst fragte ich und hielt mir
vnt beiden Händen den brennenden Kopf

Wns denken Sie von meinem Frauen

blick sagte sie stolz und verächtlich zugleich mit mar
mor schwerer Betonung und tiefem überzeugungsvollem Pa

thos Ich wußte Alles Mein Entschluß war gesaßt noch
ehe der Anfall kam I Bitte reichen Sie mir doch einmal die
Hoffmannstropfen herüber Als Sie fort waren nahm ich
Laura in s Gebet ich sagte ihr Alles was ich ihr zu sagen
hatte zart andeutend schonend aber wohldurchdacht und
fest In heißen Thränen floß danke stellen Sie die
Flasche nur hier her in heißen Thränen floß ihre Reue
vor mich hin in schmerzvollen Worten ihre Vorwürfe gegen
Sie der Sie durch eigenen Fehler sie zu dieser Unverstän
digkeit verleitet und zerknirscht schlüpfte der Name Norden
von ihren Lippen

Norden schrie ich außer mir und meinen Sinnen
nicht trauend Schurke ist eS denn möglich ich
schösse ihn nieder wie einen Hund wenn es wahr wäre

Lieber Neffe Sie werden doch kein Malheur anrich
ten sagte Tante Lina erschrocken

Kein Malheur anrichten nach dem was Sie mir
da gesagt höhnte ich wüthend

Die Sache ist ja noch nicht so schlimm als es Ihnen
im ersten Augenblick erscheint, lenkte Tante Lina ein Noch
beschränkt es sich auf eine kleine Sympathie was denken
Sie eine harmlose Tändelei vielleicht nur eine jetzt
ängstlich bereute Coquetterie

Tändelei Coquetterie harmlos wenn es
wahr ist wenn hier nicht irgend ein firmamenthoher Wahn
sinn vorliegt wenn nur ein Schatten von Wirklichkeit an
dem ist was Sie mir da sagen erwürge ich ihn mit diesen
Händen tobte ich wüthend Tante Lina lenkte offenbar
ein aber merkwürdig je mehr sie abzuwiegeln suchte
desto wüthender wurde ich sie deren offene Attaque
mich nur bis zur Rathlosigkeit konsternirt hatte sie erfüllte
mich jetzt durch ihr schüchternes Zurückweichen mit mißtraui
scher Wuth Sie wollte mir offenbar entschlüpfen und
daraus witterte ich erst recht Verrath I

Mäßigen Sie sich machen Sie die Sache nicht
schli mmer als sie ist und halten Sie sich an den wahren
Schuldigen, ermähnte sie unruhig Sie selbst tragen die
Schuld an der ganzen mißlichen Affaire

Ich schrie ich empört
Ja l Sie haben Laura vernachlässigt Sie haben zu

viel Ihrer freien Zeit dem Verkehr mit jenem falschen
Freunde geschenk Laura fühlte sich darüber verletzt

Das war richtig Laura hatte sich oft über meine
wissenschaftlichen Dispute mit Norden beklagt meine Stu
dien mit ihm als ungalant gegen sie bezeichnet Aber
darum ich knirschte

Noch mehr fuhr Tante Lina majestätisch fort die
ihren augenblicklichen Sieg merkte Laura fühlte was in
ihr vorging sie suchte diesen Menschen ungünstig anzu
sehen sie machte ihn schlecht vor sich selbst und vor Ihnen
um vor seinem dämonischen Einfluß Schutz zu gewinnen

Das ist wahr stöhnte ich Laura hatte oft un
günstig über Norden gesprochen ihn oft getadelt wegen
seines Leichtsinnes und seiner unbesorgten Junggesellen
Lebensweise

Aber Sie waren blind fuhr Tante Lina sieges
bewußt fort Sie nahmen ihn in Schutz sie vertheidig
ten seine Fehler wen müssen Sie heut am meisten an
klagen

Ihn donnerte ich ebenso wüthend wie weit ent
fernt ans Tante Lina s richterische Logik einzugehen Ich
ermorde ihn

Mensch richten Sie kein Unglück an schreckte Tante
Lina noch einmal zusammen Sie werden doch nicht so
unvernünftig sein zu handeln ehe Sie ruhig geworden sind

Ruhig geworden Wo ich ihn nicht einmal habe
noch ihn bekommen kann um ihn zu erwürgen

Gottlob sagte Tante Lina ich ließe Sie auch
nicht aus dem Zimmer Neffe

Keine Angst höhnte ich mit dem Lachen der Wuth
er ist sicher ist verreist

Auch verreist fragte Tante Lina neugierig
Auch Einen Augenblick war ich bei diesem Worte

wie vom Donner gerührt dann fuhr so etwas wie ein glü
hender Bolzen durch mein Gehirn Laura schrie ich
von Neuem auf meine Frau wohin ist sie

Verreist, sagte Tante Lina fest
Wohin Ich will es wissen wohin ist sie



erinnern wird in einen Conflict mit der Howakönigin
Ranavalo II gerathen weil diese den Franzosen die Er
werbung von Grundbesitz verbot und Frankreich hatte in
Folge dessen ein Geschwader vor Tamatave dem Haupt
hafen der Insel zusammengezogen Die Howaregierung
versuchte eine Gesandtschaft nach London zu schicken um
den Schutz Englands anzurufen aber der Capitän des
französischen Geschwaders verhinderte deren Abreise Nun
mehr meldet ein Telegramm der Franks Ztg daß eine
Gesandtschaft von Madagaskar aus aus vier Mitgliedern
unter Führung von Ravonina Hitriniarivo dem Minister
des Auswärtigen bestehend in Aden angekommen sei sie
werde Anfangs Oktober mit dem Dampfer Saghalien
von der Messageries Maritimes in Marseille eintreffen
und sofort nach Paris reisen Darnach scheint sich also
dieser Conflict friedlich zu lösen

Der Zwischenfall Meschino ist noch immer nicht
beigelegt Die italienische Regierung hat sich an die
übrigen Mächte gewandt um deren Ansicht bezüglich der
Geltung der Capitnlationen in Tunis einzuholen Nach
der Riforma haben sich die Mächte der Aufrechterhaltung
der Capitnlationen geneigt gezeigt aber Mancini bedeutet
daß ihnen der Fall Meschino keine Veranlassung zum Ein
schreiten gegen Frankreich biete

Seit Wochen ist die bevorstehende Krönung des
Zaren avisirt worden doch legte man der Nachricht weil
sie so oft wiederholt wurde kein großes Gewicht bei Die
Zweifler werden nicht wenig überrascht sein daß der offi
ziöse Telegraph die Nachricht aus Petersburg überbrachte
daß der Kaiser und die Kaiserin mit ihren Kindern und
den Großfürsten Alexis Sergins Paul gestern Abend Pe
terhof verlassen haben um sich nach Moskau zu begeben
Sei es daß der Tag der Krönungsfeier schon von langer
Hand bestimmt war oder daß der Zar durch den enthu
siastischen Empfang den ihm die Petersburger Bevölkerung
vor acht Tagen gelegentlich des Alexander Newskysestes be
reitete zur Reise nach Moskau ermuthigt wurde genug
der von der Kaiserfamilie und den loyalen Unterthanen
Alexander s längst herbeigesehnte große Staatsakt scheint sich

im Kreml der alten Zarenresidenz vollziehen zu sollen Ob
gleichzeitig mit der feierlichen Ceremonie der Salbung und
Krönung des Monarchen Rußland Institutionen erhaben
wird die das Volk zur Mitarbeit an der Gesetzgebung und
Verwaltung berufen wer will das mit Bestimmtheit wissen
Gewiß aber ist es daß das der heiße Wunsch aller gebilde
ten Klassen des Landes ist und daß der Wunsch von der
überwiegenden Mehrzahl der Nachbaren des Zarenreiches
getheilt wird Ein günstiges Omen für die Erfüllung des
Wunsches ist es freilich nicht daß dieselbe Depesche welche
die Nachricht von der Reise des Kaiserpaares nach Moskau
überbringt zugleich meldet daß der Termin für den Ablauf
der im vorigen Jahre angeordneten verschärften Sicherheits
maßregeln in vielen Distrikten darunter dem Petersburger
und dem Moskauer Gouvernement um ein weiteres Jahr
verlängert worden ist

Der Kaiser die Kaiserin die kaiserlichen Kinder und
die Großfürsten Georg Alexis Sergins und Paul sind wie
der Telegraph meldet Mittwoch Mittags 12 Uhr wohlbe
halten in Moskau angekommen und mit stürmischen und
enthusiastischen Hochrufen begrüßt worden Der Kaiser
welcher mit der Kaiserin vom Bahnhofe direkt zur Kapelle
der iberischen Mutter Gottes fuhr schien durch diese wahr
haft imposante Kundgebung der Liebe und Anhänglichkeit tief
gerührt zu sein Von der Kapelle begab sich das kaiser
liche Paar in das kaiserliche Palais im Kreml wo dasselbe
bald darauf in den Sälen erschien in welchen ein zahlreiches
Publikum versammelt war Der Bürgermeister hielt
Namens der Stadt Moskau eine Huldigungsansprache wo
bei er nach russischer Sitte Brot und Salz überreichte

Nach nach Tante Lina stockte und schien
unsicher ob sie mir antworten solle

Nach NanheimI Wiel rief ich heftig
Ja wohl nach Nauheim nickte Tante Lina be

stätigend

Hölle und Teufel Rase ich bin ich wahnsinnig
bricht das Weltall Himmelkreuzsatanselement nicht

über mir zusammen
Aber was ist denn so etwas Schlimmes nach Nau

heim zu reisen
Unglückselige Verblendete ahnen Sie wissen Sie

nichts Norden ist gleichfalls noch Nauheim
Tante Lina erschrak heftig Aber Neffe, sagte sie

bestürzt Sie werden doch das nicht in Beziehung zu
Laura s Reise bringen wollen

Nicht in Beziehung bringen schäumte ich Nor
den ist heute Abend nach Nauheim gereist zu einem hören
Sie galanten Abenteuer dem galantesten und reizendsten
der Welt, wie er mir hören Sie wohl mir selbst mit
boshaftem Lachen sagte

Neffe fuhr Tante Lina empört auf Sie wissen
nicht was Sie sprechen Sie beleidigen meine Nichte

Beleidigen ha Sie fort nach Nauheim Er
fort nach Nauheim in derselben Stunde ein Billetchen
rief ihn ab während er mit mir denken Sie doch nur
mit mir selbst Billard spielte er las er erschrak freudig

er war verwirrt zerstreut das Billet war von ihr er
rannte fort fort nach Nauheim wohin sie in demselben
Augenblicke floh soll ich noch zweifeln

Neffe, sagte Tante Lina plötzlich sehr unruhig was
Sie da erzählen klingt ja schrecklich Wahrhaftig Sie
gehen zu weit mäßigen Sie sich Laura wird Laura
soll Laura sie befindet sich in Begleitung Tante
UlrikenS

Tante Ulrikens ja und seiner Aber auch
in der meinigen soll sie sein ich fahre nach Nauheim
schrie ich von einem plötzlichen Entschluß gepackt Mit
einem Satz war ich an der Thür stülpte den Hut auf
den Ueberrock hatte ich noch gar nicht abgelegt stürzte hin
aus schloß die Thür hinter mir ab um Tante Lina durch

Hiernächst begaben sich der Kaiser und die Kaiserin in die
Kathedrale In der Kathedrale selbst wurde das kaiserliche
Paar von dem Metropoliten begrüßt worauf ein Gottes
dienst abgehalten wurde Von Seiten der Hosbehörden wird
als Befehl des Kaisers bekannt gegeben daß aus Anlaß der
Ankunft des Kaisers und der Kaiserin und deren Besuchs
in der Uspens schen Kathedrale alle hoffähigen Personen bei
derlei Geschlechts sowie die Stabs und Oberoffiziere der
Garde der Armee und der Flotte ingleichen die adligen
Personen beiderlei Geschlechts die Stadthäupter von Moskau
und anderen Städten endlich die russischen und die auslän
dischen Ehren Kaufleute und Handwerker Mittwoch Mittag
1 l/z Uhr sich im großen Kremlpalast einznfinden hatten
Die Stadt hat zu Ehren der kaiserlichen Majestäten festli
chen Flaggenschmuck angelegt

Der Divan tanzt wieder auf einem Vulcane Montag
Abend hatte der Snltan den Entschluß kund gegeben sich
von seinen sämmtlichen Ministern zu trennen doch ist das
Gewitter bis jetzt an den Häuptern der Regierung vor
übergezogen Vielleicht lag der plötzlichen Drohung die
Absicht zu Grunde England und der europäischen Diplo
matie im allgemeinen gegenüber einen Schreckschuß abzu
feuern wenigstens nimmt man dies in diplomatischen
Kreisen an Doch würde ein solches Drohmittel kaum
irgend welchen Einfluß üben ein Ministerwechsel hat nichts
zu sagen und man weiß das

Das Journal de St Petersbourg sagt bezüglich
der griechisch türkischen Grenzsrage nicht Rußland
sondern die Pforte habe die Neutralisirung der streitigen
Punkte vorgeschlagen Nachdem aber Griechenland seine
Zustimmung dazu verweigert habe seien die Mächte bei
der von Rußland gemachten Proposition stehen geblieben
daß die Türken wie die Griechen diejenigen Punkte okku
piren sollten welche sie vor dem letzten Konflikte innehatten
Diese Proposition sei wie bekannt angenommen und auch
ausgeführt worden Das Blatt bemerkt diese Angelegen
heit gehöre nicht wie verschiedene Blätter annähmen vor
die mit der eghptischen Frage beschäftigte Konferenz son
dern vor die Grenzkommission deren Arbeiten von den
sechs beglaubigten Botschaftern zu Konstantinopel bestätigt
werden müßten

Der König von Rumänien empfing Mittwoch auf
Schloß Sinaia den Besuch des Fürsten von Bulgarien
Der König wie der Fürst waren von keiner offiziellen Per
sönlichkeit begleitet man schließt daraus daß der Besuch
lediglich als ein Akt der Courtoisie anzusehen sei

Fast auf der ganzen Linie des Gebirgslandes lebt der
Verzweiflnngskampf der Peruaner gegen die Chilenen
wieder auf ermuthigt durch einige glückliche Waffenerfolge
zu neuen Schilderhebungen von dem entlegenen Ayacucho
an bis zu den Höhen Cajamarcas wo Pizarro einst den
letzten Inka mit schnöder List umgarnte

Deutsches Reich
Aus Dresden meldet uns Wolss s Telegraphen Bu

reau unter dem 20 September Der Kaiser ist heute
Vormittag kurz nach 9 Uhr mit dem König der Königin
und den anderen Fürstlichkeiten nach Prausitz abgereist um
auch den heutigen Manövern beizuwohnen Von den übri
gen Mitgliedern der königlichen Familie hatte sich Se Ma
jestät vorher im Königszimmer des Bahnhofs alsbald ver
abschiedet Bei der Abfahrt des Kaisers zum Manöver
waren auf dem Bahnhofe auch die Vertreter der Stadt
der Oberbürgermeister und der Stadtverordneten Vorsteher
sowie der Polizeipräsident anwesend Se Majestät sprach
dem Oberbürgermeister Dr Stübel nochmals seinen Dank
für den ihm gewordenen Empfang aus Zu dem Polizei
präsidenten gewendet sagte Se Majestät Nun so Gott

die momentane Gefangenschaft an jeder Intervention zu
verhindern und war im nächsten Augenblick auf der Treppe
Neffe Neffe so warten Sie doch hören Sie doch was

ich Ihnen sage vernahm ich sie noch hinter mir schreien
schon aber flog die Entrsethür hinter mir ins Schloß und
ich stürmte die Treppe hinunter

Auf dem Hausflur traf mich der Telegraphenbote und
überreichte mir eine Depesche

Eine Depesche Himmel was umfaßt dieses Donner
wort in solchem Augenblick Ein Signal der Spannung
und der Neugier immer ein Agens des Erschreckens und
des bangen Staunens oft ist es in solchem Moment ein
zuckender Blitz der vor die Augen niederschlägt blendet
verstört entsetzt aus das Donnerkrachen harren läßt das
ihm vernichtend folgen muß Eine Depesche Aufschluß
gewiß aber welch ein Ausschluß würde konnte es sein
Sollte ich sie öffnen hier Ich stand schon auf der Straße
als ich sie noch zögernd in der Hand hielt I Sollte ich die
furchtbaren Worte hier lesen die ganze vorüberflnthende
Menschenmenge zum Zeugen der Erregung machen mit der
ich diese Worte vernehmen würde sie nur vernehmen konnte
Nein ich will mit ihnen allein sein Ich schob die De
pesche in meine Brusttasche Allein Wo In einem Re
staurant einem Casch einem recht entlegenen unbesuchten

Aber in welchem Nun es war ja kein Mangel
daran in dem ersten besten das ich auf meinem Wege
treffen würde Auf meinem Wege Wohin wollte ich
denn Richtig zu Norden Vielleicht traf ich ihn noch
vielleicht war noch kein Zug nach Nauheim gegangen viel
leicht konnte ich erforschen wo er bis dahin weilte Wenn
es mir gelang ihn aufzuspüren Hölle und Teufel es
wurde furchtbar Nur schnell weiter jede Minute ist von
Wichtigkeit I Ich stürmte dahin daß ich die Hälfte der mir
begegnenden Passanten anrannte aber es ging mir noch zu
langsam Ich sprang in die erste Droschke die ich antraf
und rief dem Kutscher zu Rosenallee 76 Schnell

Rosenallee sagte der Kutscher verwundert die ist
ja hier gleich

Fort donnerte ich ihm zu und der Wagen setzte
sich ordentlich erschrocken in Bewegung Ich hätte den

will sehen wir uns nochmals wieder Den Abschluß der
dreitägigen Manöver der königlich sächsischen Armee bildete
heute der Kampf der beiden Divisionen gegen einander zwi
schen Kobel Prausitz und Nickritz Als der Massenkampf
der Ostdivision gegen die befestigte Stellung des Feindes am
stärksten wüthete so daß sich die beiden Gegner auf 300
bis 400 Schritt auf den Leib rückten rief der Kaiser selbst
einen in der Nähe befindlichen Signalhornisten herbei und
ließ das Ganze halt blasen In der Nähe der großen
Tribüne aus dem Paradefelde versammelte der Kaiser die
Generalität um sich und sprach ihnen in der Kritik seine
Allerhöchste Anerkennung über die vorzügliche Ausbildung
Elastizität Findigkeit und Ausdauer der sächsischen Truppen
aus Dasselbe äußerte der Kaiser unter herzlichem Hände
druck gegen König Albert Prinz Georg und den Kriegs
minister v Fabrice Der Kaiser hat mit dem Kronprinzen
und den Prinzen Wilhelm Heinrich Friedrich Karl und
Albrecht heute Nachmittag 1 Uhr die Rückreise nach Pots
dam angetreten Die Verabschiedung des Kaisers von dem
König und der Königin in Nickritz war eine überaus herz
liche der Kaiser küßie und umarmte den König zu wieder
holten Malen küßte der Königin mit welcher er sich noch
längere Zeit unterhalten hatte die Hand und verabschiedete
sich dann auch von dem Prinzen Georg mit einem Hände
drucke Der König von Sachsen hat nach dem
heutigen Manöver einen Tagesbefehl an die Generale
Offiziere Unteroffiziere und Soldaten des 12 Armeekorps
erlassen in welchem er ihnen seine vollste Anerkennung aus
spricht

Kaiser Wilhelm hat an den König folgendes
Ha ndschreiben gerichtet Durchlauchtigster Großmäch
tigster Fürst freundlich lieber Vetter und Bruder Die
am heutigen Tage beendigten diesjährigen großen Herbst
übungen des 12 königlich sächsischen Armeekorps haben
ein in jeder Beziehung so sehr erfreuliches Resultat erge
geben daß Ich Ew Majestät Land und Truppen nicht ver
lassen kann ohne Meiner schon nach den einzelnen Uebungs
tagen ausgesprochenen lebhaften Befriedigung und Anerken
nung nochmals gegen Ew Majestät den wärmsten Aus
druck zu geben Ew Majestät Armeekorps befindet sich in
der That nach jeder Richtung in einem besonders guten
Ausbildungszustande und läßt erkennen daß das im Kriege
und Frieden bewährte Soldatenauge seines Königs diese
Ausbildung auf das sorgfältigste überwacht und daß an
derselben an allen Kommanlostellen mit großer Sachkennt
niß und Hingabe gearbeitet wird Ich spreche Ew Majestät
Meinen herzlichen Glückwunsch zu solchem Resultat aus
und empfinde eine aufrichtige Freude darüber Mich immer
wieder zu überzeugen wie sehr Unsere Ansichten über die
hohe und weitgreifende Wichtigkeit des kriegstüchtigen Zu
standes der Truppen übereinstimmen Ew Majestät bitte
Ich auch Ihren Truppen und insbesondere auch ihren
Führern vor Allem aber dem kommandirenden General
Sr königl Hoheit dem Prinzen Georg Herzog zu Sachsen
Kenntniß von meiner lebhaften Anerkennung ihrer Leistungen
geben zu wollen und bitte Ich zugleich auch meinen wärm
sten Tank für die überaus freundliche und Meinem Herzen
sehr wohlthuende Aufnahme entgegen zu nehmen die Mir
in Ew Majestät Hause und in Ihrem Lande zu Theil
geworden ist Mit der Versicherung der vollkommensten
Hochachtung und wahren Freundschaft verbleibe Ich Ew
Majestät freundwilliger Vetter und Bruder

gez Wilhelm
Von den Kaisertagen in Dresden berichtet das Amts

b latt des dortigen Raths noch folgende interessante Einzel
heit Nach Beendigung des großen Hofdiners am Sonn
tag zu welchem auch Oberbürgermeister Dr Stübel und
Hofrath Ackermann Einladungen erhalten hatten nahm der
Kaiser Veranlassung beiden Herren seinen Dank auszu

Gaul peitschen mögen um seinen Gang zu beschleunigen
Ich malte mir um meiner Wuth Genüge zu thun in Ge
danken vor daß ich Norden noch in seiner Wohnung treffe
Hei dann Entweder schösse wir uns sofort aus seinem
Zimmer oder ich erdrosselte ihn O welche Wollust mußte
das sein ihn zu packen so bei seinem langen Halse
um den er immer so elegante Stehkragen trug und
ihn

Aber da hielt der Wagen schon Ich hatte in meiner
Aufregung gar nicht bemerkt daß ich nur hundert Schritt
von der Rosenallee entfernt in die Droschke gestiegen war
Hastig sprang ich hinaus meine Hand zitterte so daß ich
kaum den Kutscher zu bezahlen vermochte dann flog ich die
Stiege hinauf und pochte

Die Wirthin öffnete mir Norden war verreist nach
Nauheim Nachmittags war ein Bote gekommen mit einem
eiligen Briefchen erzählte sie mir geschwätzig den sie da
der Doktor nicht im Hause war ihm ins Caf6 nach
gesandt hatte

Ja wohl der verdammte Brief Ich hörte das wü
thend mit an und fragte mechanisch Und dann

Dann war der Herr Doktor später in einer Droschke
vorgefahren gekommen war hastig hinaufgesprungen und
hatte sich einen neuen Chlinderhut und ein Paar neue helle
Glacehandschuh geholt um wieder fortzueilen

Himmel der Schurke Seinen neuen Cylinderhut
geholt helle Glacehandschuh mir war als werde
ich mit denselben in diesem Augenblick geohrfeigt und ich
fühlte daß mein Gesicht ganz roth wurde

Die Droschke hielt unterdeß unten, erzählte die
Wirthin geschwätzig weiter es saßen zwei Damen darin
anscheinend eine junge und eine ältere dicke

Furchtbar Tante Ulrike war dick Ich taumelte
fast Und dann knirschte ich mechanisch noch einmal

Dann hat er nur noch meinem Sohn eine Depesche
zu besorgen gegeben und ist fortgefahren erklärte die Wn
thin harmlos
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drucken für den Empfang den er hier in der sächsischen
Residenz gefunden habe Nicht blos überrascht und erfreut
sondern wahrhaft gerührt sei er über die Art und Weise
wie er in allen Theilen der Stadt immer von Neuem be
grüßt worden sei und lebhaft sei er in diesen Tagen erin
nert worden an eine Aeußerung seines hochseligen Bruders

daß die Einheit Deutschlands sehr wohl sich
vereinigen lasse mit der historischen Vielheit

Die Provinzial Correspondenz schließt einen resu
mirenden Bericht über die Festlichkeiten in Breslau und
in Dresden mit folgenden Worten So haben die Fest
lichkeiten welche in Schlesien aus Anlaß der Anwesenheit
des Kaisers veranstaltet worden eine gleichartige Fort
setzung in Dresden gefunden Fürst und Volk Sachsens
wetteifern in dem Bestreben den Aufenthalt des Kaisers
in der sächsischen Hauptstadt zu einem denkwürdigen zu
machen König Albert dem es ein Herzensbedürfniß war
der auf den französischen Schlachtfeldern besiegelten Bun
desgenossenschaft und der zwischen beiden Höfen bestehenden

innigen Freundschaft den wärmsten Ausdruck zu geben das
sächsische Volk das in den begeisterten Kundgebungen der
Äebe und Verehrung wie es in der Ansprache des Ober
bürgermeisters von Dresden an den Kaiser hieß ebenso
dem vom Throne herab gegebenen leuchtenden Beispiele
wie des Herzens innerstem Zuge folgte Die Kaisertage
in Dresden werden der Bevölkerung Sachsens unvergeßlich

bleiben aber die Erinnerung daran wird auch das Herz
unseres Kaisers dauernd mit Dank und Genugthuung
erfüllen

Berlin 20 September Wie schlesische Zeitungen
melden werden Donnerstag 21 Prinz und Prinzessin
Wilhelm zum Besuch auf dem herzoglichen Schlosse in
Primkenau eintreffen

Auch die Provinzial Correspondenz gedenkt in
einem Artikel Zwanzig Jahre der Erinnerungstage welche
die Nordd Allg Ztg gestern besprochen hat Die
Prov Eorr sagt zu denselben Am 23 September kehrt

der Tag wieder an welchem König Wilhelm vor zwanzig
Jahren den damaligen Gesandten v Bismarck Schön
hausen zur Leitung der preußischen Politik an die Spitze
des Staatsnunisteriums berief Auf welche lange Reihe
großer Erfolge darf Fürst Bismarck heute zurückschauen
und mit welcher Fülle ruhmreicher Erinnerungen sind diese
Erfolge für das ganze preußische und deutsche Volk ver
bunden Wendet sich der Blick zwanzig Jahre zurück so
scheint sich eine völlig andere Welt aufzuthun Wie ver
schieden das Einst und Jetzt und doch wieder in man
cher Beziehung wie ähnlich Ueber den Kämpfen und
Parteiungen des Tages erhebt sich der nationale Gedanke
Möge Jeder diesen Gedanken in sich leuchten lassen und
hochhalten mit ihm und durch ihn werden auch die
Kämpfe dieser Zeit überwunden werden

Der Oberpräsident von Hessen Nassau veröffent
licht im Regierungs Anzeiger für den Regierungsbezirk
Wiesbaden, daß gemäß einer Uebereinkunft zwischen dem
päpstlichen Stuhl und dem preußischen Ministerium die
ehemals dem bischöflichen Stuhl zu Mainz unterstellten
Pfarreien Homburg v d H Kirdorf Rödelheim nebst dem
Hinterland Biedenkopf nunmehr mir dem Bisthum Lim
bnrg vereinigt sind Preußen ist danach am Bisthum
Main nicht weiter betheiligt

Nach einer den auswärtigen Vertretern in Tanger
von den marrokkanischen Minister der auswärtigen An

gelegenheiten zugegangenen Mittheilung sind die
marokkanischen Häfen Agadir und Assaca für den Zeit
raum von 9V Tagen von dem Tage der Ankunft des
ersten Schiffes in diesen Häfen an gerechnet dem Handel
geöffner Zur Einfuhr zugelassen sind nur Lebensmittel
unter Ausschluß von Thee und Zucker jede Aussuhr ist ver
boten auch sollen alle Operationen nur gegen Baarzahlnng
gemacht werden

Der Reichstagsabgeordnete Ludwig Löwe
welcher im Interesse des Schutzes der verfolgten russischen
Juden sich nach Paris und Londen begeben hatte ist gestern
von dort zurückgekehrt Wie die Köln Ztg hört ist eS
ihm gelungen ohne Schwierigkeiten die Vereinbarung her
beizuführen welche die nordamerikanischen Comites in den
Stand setzt die erforderlichen Mittel aufzuwenden um für
die unglücklichen Flüchtigen so lange zu sorgen bis sie voll
kommen erwerbsfähig geworden sind

Die in Paris aufgetauchte falsche Nachricht vom
Tode des Neichstagsabgeordneten Bebel wird endlich in
dem Temps widerrufen nachdem sie durch die ganze
französische Presse gelaufen war Ein socialistisches Pariser

Blatt die Egalits erschien zu Ehren des Todtgesagten
mit schwarzem Rand und eine Socialistenversammlung
hatte sogar ein Beileidstelegramm an Bebels Wittwe
abgesandt

Die Prov Korresp versichert von Neuem daß
ein Regierungsprogramm durchaus überflüssig sei sie
schreibt Die Regierung hat keine Veranlassung auf diese
Wünsche der Liberalen einzugehen zumal auch sachlich keine
Nothwendigkeit hierzu vorliegt Die allgemeinen Ziele welche
die Regierung verfolgt sind so oft in amtlichen Kundgebun
gen in Parlamentsreden und sonstigen schriftlichen und münd

lichen Aeußerungen dargelegt worden daß Jeder der sie
kennen will darüber genau unterrichtet ist An diesen Zielen
hält die Regierung fest Sollten die Verhältnisse es nicht
gestatten dieselben alsbald in demjenigen Umfange zur
Durchführung zu bringen wie es die Regierung selbst wünscht
so wird sie sich die Mühe nicht verdrießen lassen damit
allmählich und stückweise vorzugehen Die Zielpunkte auf
welche losgesteuert wird werden damit nichr geändert oder
verschoben Alle diejenigen welche der Führung der Regie
rung bisher mit Vertrauen gefolgt sind werden daher auch
ohne spezielles Programm wissen um welche Dinge es sich
bei den bevorstehenden Wahlen handelt und der Regierung
auf dem von ihr beschrittenen Wege ihre Unterstützung wei
ter gewähren

Ueber den konservativen Wahlaufruf wird

von allen Seiten der Stab gebrochen Es werfen klerikale
Blätter dem Aufruf Halbheit und krankhaften Gouverne
mentalismus vor weil er sich jedes bestimmten sachlichen
Programms enthält und insbesondere auch betreffs der kir
chenpolitischen Frage die theueren Freunde im Centrum
mit einer Redensart abspeist Gegenüber dem Kommentar
der N A Z zu dem konservativen Wahlaufruf schwingt
sich die Kr Ztg zu folgender drohenden Tirade auf Die
Nordd Allg Ztg hat Recht wenn sie in der Bezug

nahme auf die kaiserliche Botschaft ein bestimmendes Moment
für das Verhältniß der konservativen Partei zu der Staats
regierung erblickt nicht aber deshalb allein weil die Bot
schaft eine kaiserliche ist sondern weil in ihr zugleich social
politische Grundsätze niedergelegt sind zu denen die konser
vative Partei sich für jetzt und für alle Zukunft rückhalts
los bekennen und deren Verdunkelung der Versuch dazu
mag kommen von welcher Seite er will sie stets
mit aller Energie verhindern muß In den Kreisen der
berliner Antisortschrittler ist man unzufrieden damit daß
der konservative Wahlaufruf die Judenfrage
nicht in den Vordergrund stellt Man beabsichtigt Herrn
v Rauchhaupt der bekanntlich in Berlin aufgestellt ist über
seine Stellung zu dieser Frage zu interpelliren

Auf dem Städtetage der Provinz Branden
burg ist der Antrag der Stadt Rathenow der darauf ab
zielt daß den Städten a durch Gestattung der Wiederein
führung der Schlachtsteuer d durch Beseitigung der der
Einführung einer kommunalen Getränkesteuer von Bier
Branntwein und Wein entgegenstehenden Beschränkungen
neue Einnahmequellen eröffnet werden abgelehnt worden

In der gestern erwähnten Extra Sitzung des
Magistrats am Dienstag den 19 d Mts wurde über
die Angelegenheit die Auflösung der berliner Stadt
verordneten Versammlung betreffend berathen Es
wurden hierbei die Berichte die Namens des Magistrats
an den Ober Präsidenten der Provinz Brandenburg in
dieser Angelegenheit erstattet und die hieraus von diesem
im Auftrage des Ministers des Innern ergangenen Be
scheide mitgetheilt Wie die National Ztg meldet hat
der Magistrat die sämmtlichen Schriftstücke welche diese
Angelegenhit betreffen der Stadtverordneten Versammlung
zugehen lassen mit der Mittheilung daß eine Neuein
theilung der Wahlbezirke nunmehr erfolgen werde und da
zu eine Subkommission aus Mitgliedern des Magistrats
eingesetzt sei daß nach Fertigstellung das Wahltableau dem
Ober Präsidenten eingereicht werden solle jedoch mit
Wiederholung der am Schluß des Schreibens des Ma
gistrats an den Ober Präsidenten vom 11 Juni 1882
ausgesprochenen Verwahrung

Vermischtes
In Riesa hatte sich am 16 September ein

Zeitungsberichterstatter welcher das Manöver beob
achtete selber zum Gefangenen gemacht Der Held der
Feder hatte mit Erlaubniß des Küsters den schlanken Thurm
der Kirche bestiegen von wo aus er den Verlauf des Manövers
die Wegnahme des Dorfes Heyda durch zwei Infanterie
Divisionen und die Erstürmung der Kobelner Höhen mit
scharfem Auge verfolgte Nachdem das Manöver glücklich zu
Ende war wollte nun der betreffende Herr seinen Obser
vationsposten verlassen um seinen journalistischen Pflichten zu

genügen Aber 0 Schreck die Ausgangsthür des
Thurmes fand er fest verschlossen Der Küster hatte vor
sorglicher Weise damit kein Unberufener in das Heiligthum
eindringe den Aufgang zum Thurme wieder gesperrt und
schließlich jenen journalistischen Schützling gänzlich vergessen

Der wider Willen gefangene Zeitungsberichterstatter mußte
lange Zeit an der Thurmpforte pochen und rütteln bis er
bemerkt und aus seiner peinlichen Lage befreit wurde So
kam es daß die von ihm bediente Zeitung für die nächstfällige
Nummer keinen Manöverbericht erhielt

Eine schöne Frau Es ist gewiß ein seltener
Fall daß ein Mann seine Fruu verklagt weil sie ihn
geschlagen hat Zu diesem Zwecke steht Herr Liferon vor
dem Richter des Korrektions Gerichtshofes und was er gegen
seine Frau Mme Laure Liferon geb Pulois vorzubringen
hat ist ebenso ergötzlich als mitleiderregend Der gute Junge
erzählt daß es stets der Traum seiner Jugend gewesen sei
eine schöne Frau zu heirathen mit diesem Ideal im Herzen
gerieth er in die Netze einer Riesendamme die ihr
Impresario mit folgenden Worten dem vor seiner Bude

staunenden Publikum anpries Hier ist zu sehen Die
schöne Laura welche das Entzücken sämmtlicher medizinischer
Fakultäten der Welt erregt hat und die so groß ist daß sie
niederknien muß um sich frisiren zu können Eintreten
und nach wenigen Minuten bis über die Ohren verliebt sein
war das Schicksal des armen Liseron Sein Heirathsantrag
wurde jedoch freundlich aufgenommen und nachdem seine

Schöne ihren Monat vollendet hatte führte er sie als
Gattin in sein Haus Da erst wurde er gewahr daß ihr
verschiedentlich Tugenden fehlten die er bei einer Hausfrau

für unerläßlich hielt Er erlaubte sich Anfangs leise Er
mahnungen zur Ordnung zum Fleiße zum Suppenkochen
Strümpfestricken c, als diese jedoch nichts fruchteten kamen
Vorwürfe und als sie auch diese leicht abschüttelte faßte er
den Entschluß sie durch Prügel einzuschüchtern und wo
möglich zu bessern Er klagt darüber dem Kommissar Fol
gendes Da ich sah daß weder Liebe noch Güte auf sie
Eindruck machten dachte ich mir so einem Frauenzimmer
muß man Furcht einflößen Ich fasse sie also plötzlich beim
Arm und thue nur so als ob ich ihr eine Ohrfeige geben
wollte da man muß das gesehen haben meine Herren

springt sie alle zehn Nägel gegen mich gekehrt auf mich
zu und versetzt mir eins daß ich unter den Tisch rolle Und
seit dem Tage ist es gar nicht niehr mit ihr auszuhalten
Jetzt zwingt sie mich sogar daß ich koche die Betten mache
auskehre kurz alle häusliche Arbeit besorge die doch von
Rechtswegen der Frau zukommt während sie in den Straßen
herumläuft und Allotria treibt Neulich als ich ihr drohte
sie bei der Polizei zu verklagen hat sie mich gar am Kragen

erwischt und wir wohnen nämlich ebener Erde zum
Fenster hinausgestellt damit ich schneller hinkomme wie sie
mir höhnisch nachrief Wie oft sagte ich ihr Laura komm
ich werde Dir Philemon und Baucis vorlesen damit wir
auch so leben wie dieses ehrwürdige Ehepaar aber es
ist alles bei ihr vergebens Die große Laura wird schließ
lich zu einem Monat Gefängniß verurtheilt welche Strafe sie
jedoch erst bei ihrer Rückkehr antreten dürste denn vorläufig
hat sie das Heimweh nach ihrem früheren Metier aus dem
sichern Hafen der Ehe in die Provinz entführt wo sie sich
wieder für Geld bewundern läßt

Nachdem die Hotelwirthe Berlins vor län
gerer Zeit den Beschluß gefaßt und zur Ausführung ge
bracht haben sämmtlichen Hotelkellnern das Tragen der
Schnurrbärte zu verbieten und demgemäß auch in den
Hotels nur noch schnurrbartlose Kellner anzutreffen sind
ist in einer abermaligen Versammlung der Hotelwirthe der
einstimmige Beschluß gefaßt worden zum 1 Oktober auch
sämmtliche Hausdiener der Hotels ihrer Schnurrbärte zu
berauben und im Weigerungsfalle ihnen die Stellung zu
kündigen Darob herrscht große Aufregung unter den
Herren Hausdienern die um ihre Gesichtsverzierung ängst
lich besorgt sind und vermuthlich dem Grundsatze huldi
gend Getheiltes Leid ist halbes Leid höchst entrüstet die
Frage auswerfen warum diese grausame Maßregel nicht
auch auf die Küchenchefs die Köche ausgedehnt werde weil
sie der unmaßgeblichen Meinung sind daß die Schnurrbärte
der Köche durch das Kosten der Speisen c doch viel ge
meingefährlicher seien als die ihrigen Darüber wieder un
geheuere Sensation unter den Gebietern der Küche welche
in ihrer Unfehlbarkeit fest entschlossen sind treu und
standhaft zusammenzuhalten und lieber ihre Stellung als
ihre Schnurrbärte aufzuopfern Deshalb bevorstehender
großer Koch Strike und demzufolge Hausse Aussichten für
perfekte Köchinnen und angehende Kochmamsells

Kirchliche Anzeige
Synagogen Gemeinde Freitag den 22 Sept früh

6 Uhr Gottesdienst Abends 6 Uhr Gottesdienst und
Predigt Sonnabend den 22 Sepr früh 7 Uhr
Gottesdienst um 11 Uhr Predigt
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Meteorologische Beobachtungen in Halle

Dat St

Baro
meter

MW

Thermometer

nach

Lkisius keauw

Feuch
tigkeit

der
Luft

Wind

M Sept
2 Nm 749,0 16,9 13,5 7S NO wolkig

8 Ab 748,0 14,9 11 9 86 NA desgl

21 Sept 7 M 744,2 12,3 9,8 93 NV Nebel

Ueberficht der Witterung
Das Minimum welches gestern über dem mittleren

Rheingebiet lag hat eine anomale Bahn nach Westen einge
schlagen Von leichten Niederschlägt begleitet passirte das
selbe gestern Abend die Niederlande und liegt jetzt über
Nordfrankreich Ein Luftdruck Maximum lagert nördlich von
Britannien Ueber der Nordhälfte Centralemopas herrscht
bei schwachen vorwiegend südlichen bis östlichen Winden
allenthalben heiteres trockenes Wetter während die Mor
gentemperatur zumal in Mitteldeutschland gesunken ist
In Magdeburg ist es um 7 Grad kühler als vor 24 Stun
den In Süddeutschland ist das Wetter meist noch trübe
jedoch haben die Niederschläge daselbst nachgelassen

Wasserstau der Saale am neuen Unterhaupt der
kgl Schiffschleuse bei Trotha am 20 September Abends
2,28 am 21 September Morgens 2,28 Meter

Mj rantw tliib r N datt nr Panl Woth in Hall

Äoose zur III Sächs Thiiring Pferde
Lotterie Ziehung 15 Dez 1882
z haben in der Exped d Bl
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Bekanntmachung
Das Bureau der z Bezirks Compagnie Provinzials Infanterie der Stadt

Halle ist heute von LaurentiuMraße 5 nach
Bärgaffe 8 Gasthof zum blauen Hecht

verlegt
Halle a d S den 15 September 1882

Königliches Bezirks Commando des 2 Bataillons Halle
Magdeburgischen La ndwehr Regimen t s Rr 27

Neubau des Infanterie Kasernements
zu Halle a S

Die nachstehend bezeichneten zum Nenbau des Wohngebäudes und der Reben
Baulichkeiten des Kasernements erforderlichen Arbeiten und Lieferungen

a Tischlerarbeiten exkl Fenster veranschlagt zu 10379 89
b Maler und Anstreicher Arbeiten veranschlagt zu 7 516 51
o 930 M Fenster inkl Beschlag und Verglasung
cl Steinmctzarbeiten und zwar

112 lfde Bieter Stufen und Schwellen aus Granit
84 Schling aus Granit
52 Mauerabdeckungs Platten aus Sandstein
79 Stück Pfeilerabdeckungs Platten aus Sandstein

und außerdem 10 Radabweiser 3 Ausgußbecken und 2 Brunnendeckel aus Granit
sollen inföffentlicher Submission

i Freitag den 6 Oktober er Vormittags 10 Uhr
im Bureau der unterzeichneten Garnison Verwaltung Zimmer Nr 18 im hiesigen
Garnifon Lazareth Schloßberg 2/3 verdungen werden wo auch vorher die Bedingungen
Kostenanschläge und Zeichnungen zur Einsicht ausliegen

Halle a S den 20 September 1882
Königliche Garnison Verwaltung

Kampf gegen Wemfabrikatio
H UX Zaves Äv ranos

Zur Nachricht
In Paris sind im Monat August

officiell 332 Weinfortc
untersucht worden und von diesen nur

33 Sorten
als echt und gut dagegen aber

28 Sorten
sogar als

sehr gesundheitsschädlich
befunden

Alkohol wurden 72 Sorten von welchen 62 Sorten und Bier 84 Sorten
von welchen 47 Sorten als sehr gesuudheitsgesährlich hingestellt

Was in Paris vorkommt könnte auch als maßgebend für Deutschland
sowie für

hingestellt werden und rufe deshalb dem geehrten Publikum zu
Schenken Sie nur Denjenigen Vertrauen welche wie ich

rücksichtslos gegen die
Wemsalmkation

auftreten die wie ich jede einzelne Flasche mit

ihrem Namenssiegel
verlacken

das einzige System
welches die Garantie amtlicher Untersuchung gewährleistet und somit dem Ver
käufer die Verantwortlichkeit für seine Weine überträgt während Kapseln
Etiquette u s w jeder Garantie entbehren

Die Weinfabrikation durch die Chemie verfolgt ist dennoch immer einen
Schritt voraus und hat letztere Vorgänge in der Weinfabrikation aufgedeckt
greift diese sofort zu anderen neuen Mitteln welche selbstredend erst durch die
Chemie wieder entdeckt werden müssen Bis dieses aber geschieht bringen diese
Producenten ihre neuen Fabrikate in den Handel welche natürlich vom Publi
kum konsumirt werden

Binnen Kurzem werde ich Gelegenheit nehmen eine

neue originelle aber gefährliche
Erfindung der Weinfabrikation

an die Niemand gedacht und die den französischen Chemikern Monate lang un
bekannt geblieben ist mitzutheilen

Bis dahin aber gebe ich nochmals die Versicherung daß meine sämmtlichen
Weine ausschließlich

SLL reine nngegypste Ratnrweine
echter Tranbensaft sind und demnach der Gesundheit dienlich

Indem ich mich dem geehrten Publikum bestens empfohlen halte bitte ich
dasselbe mich in meinem Unternehmen durch Bestellungen und Besuch in
meinen Weinstuben in denen gute Küche zu billigen Preisen ist unterstützen
zu wollen

Hoflieferant Ritter hoher Orden
Berlin Dresden Leipzig Stettin Breslau Hannover Frankfurt a/O Rostock

Cassel Königsberg i/Pr, Danzig /Hl Potsdam

Die liberalen Nrwähler von Halle und dem Saalkreise werden hierdurch zu
einer am Sonntag den 24 September Rachmittags 4 Uhr im Zkvuv VI
ter Hierselbst stattfindenden Wählerversammlung behufs Besprechung der bevorstehenden
Landtagswahlen eingeladen

Die Herren Oberamtmann SpietÄev S Volkstedt Gutsbesitzer
ei Custrena wie auch der Reichstagsabgeordnete sär Halle Saalkreis Herr

Dr sind gebeten dieser Versammlung beizuwohnen
Halle a/S im September 1882
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UrM Wege Aufgabe Ses Geschäfts ZZ
Arosssr

Um in kürzester Zeit mein bedeutendes Möbel Lager zum Selbstkostenpreis zu
verkaufen biete den geehrten Herrschaften als auch Wiederverkäufern Gelegenheit ganz ge
diegene Möbel zu billigen Preisen zu kaufen Gebe jede gewünschte Garantie

K Ledaible Nausthorstraße 16 Halle a/Ä
ovKTSitvll

empfehle in größter Auswahl mein Lager feinster

Cm uisÄl lViRdvrHV vzu äußerst billigen Preisen
Höchst elegante Fruchtschalen schon von 8 Mk an Kuchenkörbe

Zuckerschalen von V Mk an Menagen 10 Mk Leuchter von K Mk an
Tafel Anfsälze 20 80 Mk Deffertmesser das Dlzd in seinem 5tnis
von 10 Mk n s w Silberne Eßlöffel Kaffeelöffel Gemüselöffel
Suppenlöffel Serviettenbänder n s w äußerst billig

MtÄrnSr Juwelier
obere Leipzigerstratze 33 UtM nahe am Thurm

Handwerker Meister Berein
Sonnabend den 28 September Abends 7V Uhr

LUttllllzÄvst
Eingetretener Umstände halber findet dasselbe nicht im Kühlen Brunnen sondern im

Ss mitVocal uuä
statt und sind die Mitglieder und deren Familien Kinder unter 14 Jahren ausgeschlossen
dazu freundlichst eingeladen

Eintritt frei doch sind die Mitgliederkarten vorzuzeigen Um zahlreiche Theilnahme

bittet der Vorstand

bester Qualität empfehlen jedes
Quantum zubilligt Preisenisede Lsloalwlile

ab Lager und frei Haus

F ch

Thürmger Nlulirichten
Kahlaische Zeitung

Einziges täglich erscheinendes öffentliches Organ im
Altenburgischen Westkreise

Mit dem 1 Oktober eröffnen die Thüringer Nachrichten ein neues
Abonnement zum Preise von 1 25 durch den Postboten ins Haus ge
bracht 1 65 pr Quartal

Die Thüringer Nachrichten sind durch schnelle Berichterstattung der
neuesten Tagesbegebenheiten hinlänglich bekannt und erfreuen sich namentlich
auch durch ihre interessanten Erzählungen einer großen Beliebtheit Im
neuen Quartale gelangt eine allerliebste Novität

Reichthum und Name
zur Veröffentlichung auf deren Erscheinen wir hierdurch besonders aufmerk
sam machen

Die Thüringer Nachrichten sind die verbreitetste und gelesenste Zeitung
der Kahla Rodaischen Amtsbezirke und finden Inserate in täglich mehr als
1600 Exemplaren vortheilhafte Verbreitung

Bestellungen auf die Thüringer Nachrichten macht man am bequemsten
bei dem nächstgelegenen Postamts

Zu zahlreichem Abonnement und fleißiger Jnsertion ladet hierdurch
freundlichst ein

I F Heyl s Zettnngsexpedition in Kahla

Hotel Karni 1 uIxS
Giuem geehrten Publikum erlaube mir zur bevorstehen

den Wintersaison auf meine Lokalitäten zur Abhaltung von
Bereinen Hochzeiten Kranzchen ze aufmerksam zu macheu
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Für de Juserateutheil verantwortlich M Uhl manu in Halle
Expedition im Waisenhaus Buchdruckers des Waisenhauses i Holle a dz S

Hierzu Beilage
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